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naus werden wichtige Integrations-
aspekte berücksichtigt, die Inhalt
der am 28.1.2005 im Deutschen
Bundestag verabschiedeten Be-
schlussempfehlung zum vierten Al-
tenbericht sind. Wir schaffen näm-
lich eine „integrierte Beratung“, ar-
beiten „personenzentriert“ unter
Einbeziehung der „Biographie“, „un-
terstützen die pflegenden Angehöri-
gen“, gewährleisten die „Versorgung
mit wirksamen Medikamenten der
neuen Generation“ und tragen dafür
Sorge, dass die „Ausbildung im ge-
rontopsychiatrischen Bereich“ ver-
bessert wird (2). Wir hoffen auf eine
Vereinbarung zwischen den Kran-
kenkassen und der Kassenärztlichen
Vereinigung Berlin, damit diese Ver-
sorgungsform finanziell gesichert
ist.
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Das vorliegende Buch bietet eine
ausführliche Darstellung der ak-

tuellen Themen Stigmatisierung und
Diskriminierung psychisch Kranker
in unserer Gesellschaft. Wichtiger
noch, es beinhaltet zudem den ent-
scheidenden Aspekt der Bewälti-
gung dieser Punkte. 

Das Buch gliedert sich in der Prä-
sentation von Grundlagen und em-
pirischer Evidenz, Praxiserfahrun-
gen und Praxisbeispielen dieser drei
Themen. Weiterhin wird der sachli-
chen Darstellung von Antistigma-
Initiativen wie zum Beispiel „Open
the doors“ ausreichend Platz einge-
räumt.

Die langjährige Erfahrung der
Autoren mit den genannten Themen
in ihrer klinischen und gesellschaft-
lichen Ausprägung und wissen-
schaftlichen Bearbeitung zieht sich
in fundierter Weise durch das ge-
samte Buch. Zur Veranschaulichung
tragen dabei in sehr guter Weise
durchweg gelungene Ab-
bildungen und Tabellen
bei. Auch die Fallbeispiele
helfen den bisher noch
nicht so sehr mit diesen
Themen vertrauten Kol-
legen, sich an dieses Ge-
biet heranzutasten. Der
Umfang der einzelnen
Kapitel ist ausgewogen
und inhaltlich fließend
ineinander übergehend.

Das vorliegende Buch
ist ein Vielautorenwerk,
dennoch bleiben die ein-
zelnen Kapitel in fundier-
tem Wissen und präziser
Darstellung gleichblei-
bend gut. Sehr wertvoll
ist der Anhang mit der
Aufführung von Organi-
sationen und Verbänden,
dieser ermöglicht den
schnellen und konkreten
Zugriff zu Antistigma-
Initiativen. 

Das Sachregister könnte ein we-
nig ausführlicher gestaltet sein, den-
noch ist hiermit eine schnelle Orien-
tierung auch in der vorliegenden
Weise möglich. 

Das vorliegende Buch schließt in
vorbildlicher Form eine im Bereich
der Psychiatrie bisher bestehende
Lücke. Es sollte dazu beitragen, glei-
chermaßen das Interesse von Fach-
kollegen, Betroffenen und Angehöri-
gen für die Bereiche Stigma, Diskri-
minierung und deren Bewältigung
in der Psychiatrie zu wecken.

Die Versachlichung dieser The-
men ist nun erstmals in einem Buch
durchgehend behandelt, damit ist ein
Schritt zur weiteren Integration und
weniger emotional geführten Diskus-
sion dieser Bereiche getan. Die Auto-
ren mögen einen Anstoß gegeben ha-
ben, diese Thematik in Zukunft auch
in die bewährten Standardwerke der
Psychiatrie einzufügen.

Priv.-Doz. Dr. med. E. Davids, Essen
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